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Berlin , 12. Mai.

r Mittwochssitzung des Reichstags nahm bereits um
m vormittags ihren Anfang . Vorher hatten schon einige

"wnen Sitzungen abgehalten , um ihre Stellungnahme
„°en  eingegangenen Mißtrauensanträgen endgültig fest¬
igen.

. Än erster Stelle der Tagesordnung stand die dritte Ve-
k .' 9 des Schuldentilgungsgesetzes,  zu dem
^ iedoch nur noch der Abg . Reinhardt (NSDAP .)

Este. Der Redner nannte den Gesetzentwurf stümperhaft
^ nederlich. Weiter protestierte er gegen die ununterbro-

Prägung von Silbermünzen und behauptete , daß man
NMen in einer Silber -Inflation befinde,

z^ gen die Ausführungen des Abg . Reinhardt wandte
ii- iü ^ i ch s j u st i z m i n i st e r Joel,  der ausführte , daß

meichsregixrung nicht verfassungswidrig verfahren sei.
Ij Oieratif wurde die allgemeine politische  A u s -

"che fortgesetzt . In dieser wandte sich als erster Redner
Abg . Emminger (BVP .)

öie Bemerkung des Abg . Göring , daß das Brüning
ltt "ett Jllusionspolitik treibe . Sodann sprach sich der Red-
üsĝen jedes Verlassen der Goldwährung aus und nannte
^„Wesentlichste Ursache der deutschen und der Weltwirt-
^i. bkrife die 'Tributlast in Verbindung mit dem ganzen

Mbschttldenproblem. Angesichts der Lage unserer Wirt-
| sei in Deutschland keine  Regierung möglich , die die
Erzählung der Reparationen zugeben wollte . Sodann
"le sich der Redner dem von Abg . Straffer vorgetrage-
^rbeitsbeschaffungsprogramm der Nationalsozialisten

ii, md bemerkte , daß sich dieses eng an die Pläne anlehne,
A Reichskabinett erörtert wurden,

. o+üt . "«Sk Abg . Rippel (Lhr .-Soz .)
's, . ' ! « seine Ausführungen zunächst mit einer Polemik ge-
mit ° Nationalsozialisten und die Deutschnationalen , wobei
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Nationalsozialist!
ihi a- bemerkte , daß Hugenberg einer deutschnationalcn
'-°mgskandidatin gesagt habe , das alte preußische Drei-
^m °Wahlsr,stem müsse wieder eingeführt werden . So-

wandte er sich gegen Frankreichs Tribut - und Sklaven-
' tip; i>ie Deutschland zum Weißbluten gebracht habe und
C ,! - ' ■ ■ ■ . - 'daß der Kanzler dieser Politik ein klares Nein
% f nfetjen werde . Solange die Regierung an ihrem
dĥ lesthalte , und in Per Tributfrage jede Kompromißelei

unterstütze feine Fraktion die Regierung.

% Abg . Dr . Hugo (DVp .)
^ zunächst im Interesse der Gesundung der Weltmirt-

_ °stß mit den Reparationen Schluß gemacht werde.
^, .„i>sol>k ^ Fraktion freue sich über die klaren Ausführungen , die

Ab >ast n vj Kanzler am letzten Sonntag vor der Presse geniacht
Preis i ^ "Nd er hoffe , daß es jetzt in den außenvolitischen For-

> in Deutschland keine Gegensätze mehr zwischen den
gebe . Uebergehend zur Wirtschaftspolitik bemerkte

^ ^ ^i^ oner , daß die Steuerpolitik der letzten Jahre der
das Kapital entzogen habe , das sie zu ihrem Be-

braucht . Wir hätten so sozialisiert , daß wir jetzt viele
ben Arbeitslose haben.

Abg . Dr . heutz (StP .)
51)3  hierauf in eine längere Auseinandersetzung mit den
^cf Sozialisten ein . Er erklärte u . a ., man könne dein
C jMtf keinen Vorwurf daraus machen , daß er bei

stbrüstungsrede nicht auf billige innerpolitische Er-
,, ^a^e- Seine Ausführungen feien von einem
^ ""wägenden staatsmännifchen Gefühl getragen ge-

^"ter allgemeiner Spannung des Hauses nahm sodann

Reiltzslanzler Brüning
ausführte : Ich will mich bei meinen Ans-

-8 "
rer
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\
Auswärtigen 2lusschustes stattfindet , in der die} i-

fr zur Außenpolitik , da am Donnerstag eine Ta-

."^ gehender und in vertraulicher Form behandelt
,h n können , heute auf zwei Fragen , auf die Slbrü-
N)tLs. f 0 n f e r e n 3
* Än . Es wird

und die Reparationsfrage
starke Kritik geübt an dem Tempo

k'i. Ser Abrüstungsverhandlungen . Ich habe schon be-
i A r A es durchaus verständlich ist, daß die Nerven der

fb 'e ests Tempo der Konferenzen auf die Dauer nicht
l>E Grinen . Ich muß aber feststellen , daß zwischen dem

r aust " .

iu « r5<

, Februar und den Verhandlungen vor vierzehn
e "Ah gewisse Fortschritte gemacht worden sind . Der
ietp” lr  tüirfUcfjen Abrüstung tritt jetzt im Vergleich zu
^ Fahren vielfach stärker in Erscheinung . (Zuruf der

..ishchuen : Das merkt man in der Mandschurei !) Man
Notwendigkeit bewußt , die Konferenz zu einem

ßsis Ergebnis zu führen . Der Gedankenaustausch , der
^ "üsfrbgen in Genf stattfand , hat auch gezeigt , daß unsere

ii>% 8 .' n ber 2kbrüstungsfrage immer mehr Berständ-
insbesondere babe irfi bei den Großmächten eine

beachtliche Annllberung an unsere Auslassung feststeneu rön¬
nen . Freilich stebt demgegenüber , daß es bei anderen Ab¬
ordnungen Aufastungen gibt , die noch zu ernsten und sthr
schweren Auseinandersetzungen führen werden . Wir kön¬
nen dem mit Ruhe entgeaensehen . Wir brauchen die Ver¬
antwortung für unsere chaltung vor der Welt nicht zu
scheuen.

Abrüstung , Reparationen und Weltkrise können nicht
voneinander aekrennk werden und sind so wichtig, daß
von ihnen aller Voraussicht nach das Schicklal der
Welt für lange Zeit bestimmt werden wird . (Beifall)

In dieser Hinsicht ist die Aufaabe der Abrüstungskonferenz
eine Weltaufqabe geworden . Für Europa hat aber die Auf¬
gabe dieser Konferenz noch- ihre ganz besondere Bedeutung.

Es ist falsch, wenn man die Dinge so darskellt, als ob in
Europa erst jetzt mit der Durchführung der Abrüstung be-
gönnen werde . Begonnen hak man schon vor 12 Jahren,
als man Deutschland und seine ehemaligen Verbündeten
zwecks Einleitung der allgemeinen 2lbrüftung w Entwaff¬
nung zwang . Rur ist man bei diesem Llnfana stehen aeblie-
den, ohne aus ihm die unbedingt notwendigen felbsiver-
fkandlichen Folgerungen zu ziehen (Sehr wahr !)

Das Mißverhältnis der Rüstungen hat zu einer steigen¬
den Spannung der politischen Atmosphäre der ganzen Welt
geführt . (Sehr richtig !) In seiner Gesamtheit ist Europa
heute trotz der Entwaffnung Deutschlands und seiner ehe¬
maligen Verbündeten der h ö ch ft g e r ü st e t e Konti¬
nent,  der gegenüber der Vorkriegszeit feine Rüftungsaus-
gaben fortlaufend gesteigert hat.

Aus dieser Lage ergeben sich die deutschen Abrü-
stungsforderungen von selbst. Was wir wollen ist die
allgemeine Abrüstung und Wiederherstellung der
deutschen Gleichberechtigung . Beide Ziele sind so eng
verbunden , daß sie ein einziges Ziel darstellen:
Deutsche Gleichberechtigung durch allgem . Abrüstung.
Der Augenblick fordert weitgehende Entschlüsse in den

internationalen Verhandlungen . Die Erwartungen , die die
Völker an die Einberufung der Konferenz gestellt haben,
dürfen nicht enttäuscht werden . Die Völker untereinander
haben Verirauen.

Wögen die Regierungen in ihrer amtlichen Politik nun
auch die Wege finden und die Brücken betreten , die von
Volk zu Volk bereits heule geschlagen sind. Darüber mutz
man sich klar werden , daß ein Scheitern  der Konferenz
von den weittragendsten politischen Folgen auch auf an¬
deren  politischen Gebieten sein mühte und sich unmittel¬
bar auch auf die Wirtschaftslage in verhängnisvoller Weife
auswirken mühte . Ein britischer Staatsmann , einer der
Väter des Versailler Vertrages , hat gesagt , dah es vor zehn
Jahren noch zu früh für den gefunden Wenfchenverstand
war , sich durchzusehen, dah er sich aber frage , ob es jetzt
dazu nicht schon zu spät ist. Wielange wollen nun die Re¬
gierungen ihre Entschlüsse noch hinausschieben , wenn die
Warnungen , dah es zu spät werden könnte, nicht zur Wirk¬
lichkeit werden sollen!

Das Reparationsproblem.
Die Blicke der Welt sind jetzt auf Lausanne  gerich¬

tet . Die 2t u j f a s s u n g der R e i chs r e g i e r u n g ist
in der Welt bekannt ; feit Februar hat sich an ihr n i ch t s
geändert.  Diese Auffassung hat auch in breitem Maße
an Boden gewonnen auch in den Gläubigerländern.

Eine völlige Streichung der politischen Schulden ist die
wichtigste Voraussetzung für die Rettung aus der jetzigen
Rot und für einen neuen Aufstieg . Die Trennung zwischen
Schuldner- und Gläubigerländern muh aus der internatio¬
nalen Politik verschwinden : erst dann ist der Weg für die
Zusammenarbeit zwischen den Völkern frei und wenn alle
politischen Schulden gestrichen sind, wird jedes Land reicher
sein als vorher . (Zustimmung .)

Freilich ist das noch nicht der Standpunkt aller betei¬
ligten Regierungen . Sie geben z. T . zwar zu , daß Repara¬
tionen nichl bezahlt werden können , hoffen aber doch, daß
Deutschland nach einigen Jahren die Zahlung wieder aus¬
nimmt oder mindestens noch eine Restzahlung , eine Ab¬
schlagszahlung leistet.

Wer das erwartet , bedenkt nicht, dah Voraussetzungen,
von denen künftige Zahlungen abhängig würden , in

Wahrheit garnicht vorstellbar sind.
bloch vor wenigen Tagen hat ein amerikanischer Politiker es
klar ausgesprochen : Es ist unmöglich,  die Schuld in
Gold zu bezahlen , solange 70 v. H. des Weltgoldvorrats i m
Besitz Frankreichs  und der Vereinigten Staaten
sind. Ebenso deutlich spricht die Umwälzung in den Han¬
delsbilanzen . Welche Länder werden in Zukunft bereit sein,
die deutschen 2lusiubraütLr in dem notwendiLen Ausmaß

auszuneymen , ayne uns Ameiyen zu gewayren " lleveralk
sehe sich nur das Gegenteil einer solchen Bereitwilligkeit.

Die Wrtsthrrktslrise.
Eine wesentliche Folge der bisherigen Entwicklung ist

dir Erschütterung des Kredits.  Diese Absperrung
richtet sich m erster Linie immer wieder gegen Deutich-
Zand. Ich stehe nicht an , einzugestehen , daß Deutschland
chkbst eine Regelung des Devisen Verkehrs  cm-
gchührt har . Das ist aber nicht zur Regelung der Han¬
delsbeziehungen geschehen, sondern auf Drängen unserer
Gläubiger . Wenn diese Devisenverteilung auf dem einen
sber anderen Warenmarkt eine Einschränkung der Einfuhr
Zur Folge gehabt hat , so war das doch eine dringende Not¬
wendigkeit . Wir haben versucht , diese Maßregel so schonend
,ijme möglich zu gestalten , ohne irgend ein Land dadurch zu
trenachteiligen oder zu bevorzugen.

Auf der anderen Seite ist die deutsche Reichsregierung
aber ebenso enlschkossen, die deutsche Währung unter
allen Umständen zu halten . Im wohlverstandenen eige¬
nen Interesse sollten die fremden Länder sich mit uns
solidarisch fühlen » wenn wir alles versuchen , um die
deutsche Währung aufrecht zu erhalten . Rur gemein¬
same Anstrengungen der durch Wirkschafksinkerejsen
loerbundenen Staaken können die Voraussetzung für die

Wiederherstellung normaler Zustände schaffen.
Deutschland ist bereit , sobald die von mir erwähnten Vor¬
aussetzungen oorliegen , den Abbau allerHandels-
yemmn ilsc  einzuleiten und sich darüber hinaus Verein¬
barung m über einen schrittweisen Abbau der Zoll-
mauern  anzuschließen . Es gibt eine Hoffnung für alle
Länder : Daß die Krise in den nächsten Wochen und Mo¬
naten auf der ganzen  W e l t so ungeheuer rapide Fort¬

schritte  machen wird , dah ein Warten  auch nur um
Wochen und Monate die Welt in eine Lage bringt , aus der
dann vielleicht ' k e i n Ausweg  mehr zu finden ist. (Lärm
bei den Kommunisten .) Keine Wirtschaftsform wird von die¬
sen Konsequenzen verschont sein . Es kommt darauf an , ohne
Uebertreibnng in den nächsten Wochen jedem  Bürger in
jedem  Staat die Gefahr  einzuhämmern , vor der die
Welt  steht . (Beifall bei den Regierungsparteien .) 2Rit
einer Patentmedizin ist weder in Deutschland noch anders¬
wo etwas zu bessern.

Wenn das deutsche Volk dio Rerven behält , wenn das
Letzte daran gefetzt wird , durch Zusammenfassung der dem
Volke zur Verfügung stehenden Kräfte, dann ist das deut-
fche Volk ganz bestimmt nicht dasjenige , das unter den er¬
sten oder nächsten sein würde , das infolge der allgemeinen
Krise zusammenbrechen würde.

Gegen InsiattonspoNM.
Ich bin mit meinen Mitarbeitern gänzlich zugänglich

gegenüber jeocr Art von Kritik , auch wenn sie noch so
scharf stt, nur .eins kann ich nicht zulassen , eine S?ritxf , die
keine Rücksicht nimmt auf die Erhaltung der Wider»
st a n d s k r a f i des deutschen Volkes und auf die a u ß e n-
poliLiich .e Situation . (Abg . Dr . Goebbels (NS .) : Sie
zerstören die Widerstandskraft durch die Auflösung der
SA .!) Sagen Sie mir , was ich in den letzten zwei Jahren
getan habe , um die Widerstandskraft des deutschen Volkes
zu schwächen. (Lärm und Zurufe bei den Kommunisten : Sie
haben uns ausgehungert !) Ich habe in den zwei vergange¬
nen Jahren auch nicht so gehandelt , wie der Abg . Göring
sich gestern geäußert hat , daß ich mit Versprechungen be¬
gonnen hätte . Ich habe im Lande von Anfang an erklärt,
ich kann nichts versprechen.

Auch als Außenminister bin ich verpflichtet. Ihnen (zu
den Rationalsozialisten ) eine Warnung nnd eine Bitte «ns-
zusprechrn: Seien Sie in^ Ihren Unterhaltungen mit ans-
ländischen Politikern etwas vorsichtiger! (Zuruf bei den Ra-
tionaksoziatisten: Sagen Sie das Herrn Breikscheid und
hilserding .) Es ist nicht wünschenswert , daß das Ausland
etwa auf Grund aller möglichen Privatschwäherei hassen
könnte, daß eine nach mir kommende Regierung kompro-
mitzfreudiger sein würde , (hört , hört. — Abg. Berndk
(Dn .) : Solche Methoden kennt man !) Ich habe nur vor der
Welt feststellen wollen , daß diese oder eine andere Regie¬
rung von dem, was ich im Ianuar gesagt habe, aus sachli¬
chen Gründen überhaupt nicht zurückweickzen kann.

Die Ardeilsbefchafluns.
Zur Arbeitsbeschaffung  erklärte der Kanzler:

In dem Punkt der Finanzierung  scheiden sich die
Geister.

Ich lehne es unter allen Umständen aufs entschiedenste ab.
aus inneu - oder außenpolitischen Gründen etwas zu tun.
was vorübergehend eine kleine Erleichterung bringen und
vorübergehend populär machen könnte, was aber die
Wäbruna in schwerste Gekabr bringen müßte.



Die hier gemachten Vorschläge würden eine gewisse Ge¬
fährdung der' Mark zur Folge haben. (Abg. Straffer (NS .) :
Dann müßie durch Ihre Kreditpolitik die Mark in den letz¬
ten Wochen und Monaten schon längst inflatiert sem.) W>r
müssen alles  tun , um zu verhindern , oder auch nur den
Glauben wachzurufen, daß wir gewissermaßen durch eine
Hintertür  doch eine Inflation herbeiführen wollen. Wir
haben Vorschläge zur Arbeitsbeschaffung, die jederzeit :n
Angriff genommen werden können.

Wir find in den Vorarbeiten für einen freiwilligen Ar¬
beitsdienst. der fich den Vorschlägen der Parteien sehr weil
nähert und können damit auch alsbald anfangen . Es muß
aber an eine klare Finanzierung dieser Dinge gegangen
werden können.

Wir denken nicht daran , nur a» die S i che r u n g des
R e i chs e t a t s heranzugehen , wir müssen Reich , Län¬
der und Gemeinden  unter allen Umständen gleich¬
mäßig  sichern-, denn es hängt davon der Kredit des Reichs
— und leider auch — die gesamte Wirtschaft ab. Wir wollen
eine stärkere Berücksichtigung auch der kleinen und mittle¬
ren Unternehmer bei den Kreditgewährungen und eine stär¬
kere regionale Gliederung der gesamten Bankinstitute . Es
gehört dazu auch eine Umwandlung des Denkens der Men¬
schen, die an der Spitze der Wirtschaftsorganisationen ste¬
hen. Das kann man nicht durch Notverordnungen.

Wir müssen auch dafür sorgen, daß der Mittelstand
nicht nach erfolgter Umschuldung zugrunde geht. Wir kön¬
nen auch mii der Siedlung im großen Maßstab beginnen.
Ich warne aber vor Illusionen und vor der Schaffung
eines Siedlerkyps aus Prestigegründen , der schon nach we¬
nigen Jahren keine Berechtigung hat.

Das SA-Verbot
Auf Zwischenrufe der Rechten geht der Kanzler auf dar

SA . - Verbot  ein und erklärt : Das Verbot war gerecht¬
fertigt . Ich habe lange Zeit mit mir darüber gerunaen.

Es wird bei jeder Formation , die eine Gefahr dafür
bildet, daß anstelle der Slaatsautorität eine private
Autorität gefetzt wird , gerade in diesen schwierigen Mo¬

menten unter allen Umständen durchzugreifen sein.
(Zuruf des Abg. Göring (RS .) Wollen Sie wieder sagen,
daß das Verbot auf ausländische Einflüsse zurückzufuhren
ist? (Abg. Göring : Rein , ich sprach von einer gerichtlichen
Entscheidung über das Verbot .) Wir müssen dafür sorgen,
daß der Staat im Innern zur Ruhe kommt  und
die Leute nicht aus Angst das Geld von den Sp ar-
lassen holen.  Es wird gegenüber jeden  Versuch , die
Staatsaulorrtät zu untergraben , eine feste Linie  gegan¬
gen werden. Ich würde als verantwortungslos vor der
Geschichte aelten müssen, wenn ich nicht endlich damit Schnitz
gemacht hatte . (Beifall bei den Regierungsparteien . Zuruf
rechts: Reichsbanner !)

Für intermüomle Zulümmenarbeit.
Die Suuation in der Welt kann sich nur ändern , wenn

Klarheit in der Reparations - und in der
Abrüstungsfrage  geschaffen wird und wenn die Welt
von dem wahnsinnigen System  der Zerstörung des
internationalen Verkehrs und Handels wieder ^ ab geht.
Werden rechte Maßnahmen zur rechten Zeit durchgefuhrt,
dann kann man allerdings zum ersten Male vielleicht von
etwas wie Frieden feit dem Ende des Krieges überhaupt
sprechen. Das kommt auch aus dem Gefühl der Welt her¬
aus , daß viele der Sieger immer wieder ängstlich find vor
einem neuen Kriege. ,

Die Sicherheit ist am besten gewahrleisiek. wenn alte
Völker am besten für sich nach eigenen Gesehen, aber >n
Handelsoereinbarungen und Handelsausiaufch leben können,
wenn es gelingt, anstatt der scheinbaren Prosperität eine
wirklicĥ langsam aussteigende, aber dauernde Prosperität
zu sehen.

Nicht mit Fanfarentönen , sondern mit ruhigen Worten
habe ich das notwendige gesagt und mir dadurch in der
Welt vielleicht etwas erworben , was ich für Deutschland em-
setzen kann. Wenn Sie (zu den Nationalsozialisten ) daran
denken, >n io kritischer Zeit die Macht zn erobern , so rate
ich Ihnen dringend , in Ausdrücken, in Formeln und im
Inhalt der Agitation sich rechtzeitig Beschränkungen aufzu¬
erlegen : denn die Hoffnungen , die Sie geweckt haben, kön¬
nen Sie nic erfülle?,. Den größten politischen Fehler würde
ich begehen, wenn ich bei den letzten 100 Meter die Ruhe
verlöre . (Lebhafter Beifall bei den Regierungsparteien .)

Nach der Rede des Reichskanzlers Brüning erklärte Abg.
Dr . Siems en (SAP .) die Brüningrede sei lediglich als
Koalitionsgefpröch mit den Nationalsozialisten zu werten.
Abg. Rädel (K .) bezeicbnete eine Herabsetzung der Ar¬
beitszeit als Ventil für Ableitung der Empörung der Mas¬
sen. worauf Abg, Hermann (WB .) erklärte, daß seine
Freunde in der jetzigen schwersten Zeit dem Reichskanzler
nicht in den Rücken fallen, sondern gegen das Miß¬
trauensvotum  stimmen würden.

Sodann ergriff der Reichskommissar für die Osthitse
Minister Schlange-Schöningen

das Wort , um auf die Beschwerden über die Lage des ge¬
werblichen Mittelstandes im O st h i l f e g e b i e t einzuge¬
hen. Der Minister wies darauf hin, daß durch die Siche-
runqsaktion die HeranwachsendeErnte nicht mehr in Frage
gestellt sei. Dadurch werde verhindert , daß dem deutschen
Volke die Einähriingsgrundlage entzogen werde. Von An¬
fang an habe er Wert daraiif gelegt, daß das Sicherungs-
verfahren unter Mitwirkung möglichst aller Beteiligter
durchgefllhrt werde, und er sei bereit, Anweisung ergehen
zu lassen, daß die Gläubiger bei jeder Sanierung herange-
-oqen werden müssen. Die Bearbeitung der Sicherungs¬
anträge ie bis auf einen kleinen Rest vollständig Kirch-
oeführt und es handle sich jetzt darum , möglichst schnell wie¬
der normale Zustände in den Ostgebieten Herbeizufuhren.

empfefliegenden Bannern vom Eesetlenhaus in die Pfarrkirche
Festgottesdienst. Die Festpredigt hielt der frühere
präses von Mainz, hochw. Herr Kirchhoch. Andächtig IgJWii
die Gläubigen wie die Kolpingssöhne den beredten -v,jfo *aump°n be
dieses hervorragenden Jugendführers . Nach dem FestA., ^ sowie „E
dienst Treueqetöbnis an den Geseltenoater Adolf '- - - ~ Der Abend om t.und Rückmarsch zum Gesellenhaus.

Loyales
Flörsheim a. M ., den 12. Mai 1932

Schutz des WMes.
Die Wälder in der Umgebung der großen Städte und

anderer Jndustrieorte dienen an Sonntagen Tausenden als
eine Stätte der Erholung, der Erfrischung und des Natur-
genusfes. Jeder Walddefucher muh bestell eingedenk ,em,
das; viele Mitmenschen gleichzeitig mit ihm die Freude des
Waldes teilen wollen. Jeder inöge sich folgende Grundsätze
einprägen:

1. Laß de» Waldgewächsen ihre Zweige, Blürter und
Blüten ! Sie sind der Schmuck des Waides . Abgerissen wel¬
ken sie rasch, das beschädigte Gewächs aber verkünkmerk.

2. Betritt keine jungen Anpflanzungen! Die Zerstörung,
die dein Fuß dort anrichtet, ist noch nach einem Menschen-
alter kenntlich.

3. Laß Frühstückspapiere und sonstige Abfälle nicht auf
Wegen und Ruheplätzen herumliegen! Zerschlage auch keine
ausgetrnnkene Flaschen!

4. Geh mit Feuer und Zigarren vorsichtig um! Bei
trockenem Wetter kann jede weggeworfene Zigarre oder
Zigarette und jedes glimmende Streichholz einen Waldbrand
Hervorrufen. Die meisten Waldbrände entstehen durch un¬
vorsichtige Raucher, viele auch durch ungenügend gelöschte
Kvchfener am Waldrand . Bei jedem Brand hastet der —äier
für den Schaden!

5. Störe die Tiere des Waldes nicht! Nimm deshalb
aitch deinen Hund an die Leine, wenn du nicht ganz sicher
bist, daß er keinerlei Jagdlust hat!

Nur wenn-die waldbesnchende Bevölkerung diese Regeln
beachtet, kann der Waid auch bei dem Besuch von Tausenden
wirklichen Naturgenuß biete». Das deutsche Volk soll reif
genug sein, seinen Wald selber zu schützen. Tie Liebe zum
Wald soll den Wald hüten.

Hohes Alter . Morgen , Freitag , den 13. Mai , begeht
Herr Josef Simon , in der Hauptstraße dahier , seinen
78. Geburtstag in körperlicher und geistiger Rüstigkeit.
Wir gratulieren dem Eeburtstagsjubilar und wünschen
ihm noch viele gute Jahre!

Zum 18 . SEtrmssfefi des MsMoi»
GeieSSLttvsVerns

Die Feier des 18. Stiftungsfestes des hiesigen kath. Ge-
setlenvereins, am vergangenen Sonntag , war für den Ver¬
ein ein voller Erfolg . Fast restlos waren die aktiven-, Alt-
iind Schutzmitgliedererschienen, um sich an der Feier zu betei¬
ligen. Morgens ging es in geschlossenem Zug zur kirchlichen
Feier des Stiftungsfestes . Unter den Klängen der 34 Mann
starkeii Trommler- und Pfeiferabteilung zog der Verein mit

Das Enge des M.
73 Roman von Edmund Sabott.

Er blickte ganz erstaunt auf sie nieder : Mer warum
denn nicht? Was hast du denn , Ellinor ?"

„Ich bitte dich!" wiederholte sie verzweifelt. „Fliege
nicht mit !"

„Aber Ellinor ! Ich muß doch!"
„Nein ! Nein !"
„Soll ich Bernick allein fliegen lasten ? Zrver Mann

müssen in der Maschine sitzen. Soll ich irgendeinen Mon¬
teur teilnehmen lasten an diesem Fluge ? "

Sie ließ die Arme sinken: „Ja , Konni . tue das ! Ich
weiß gewiß. Dolf würde nicht glauben , daß du feige seiest,

'wenn du zurückbleibst. Er würde auch allein fliegen,
wenn du es wünschtest."

„Gewiß täte er das . Aber es geht doch nicht! Ich
habe tausendmal in einem Apparat gesessen und werde
noch viele tausendmal darin sitzen - " .

Sie wandte sich muitos ab. „Ja , sa» sagte sie,

v' Er nahm sie wieder in seine Arme und streichelte ihr
Laar unv ihre Wangen : „Tu darfst nicht so ängstlich sem.
Ellinor . Nichts wird geschehen. Ich werde am über¬
nächsten Sonntag zusammen mit Bernick fliegen, und
vir werden gewinnen !" .

Ta richtete sich noch einmal die Angst in ihr aus:
„Nern . Konni ! Tu darfst nicht! Tu darsst niemals!
Sie ließ den Kopf auf die Brust sinken und sagte ganz
teise, fast unhörbar : „Ich werde ein Kind haben.
Konni . . ." , .

Da zwang es ihn. die Knie zu beugen vor der Frau,
er kniete vor ihr und fühlte ihre Lände aus seinem Kops,
und es war ihm. als segnete sie ihn.

„Ellinor , Ellinor !"
„Konni . lieber, lieber Konni !"
Sie hob ihn nun wieder zu sich empor und bot ihm

ihren Mund zum Kuß . Ganz ruhig war nun ihr Gesicht,

llliu yiuuiuuiju; öwm - ' [Ma a O,  a
dann die große Kölpingsfamilie mit ihren Angehörige''^ ß
Freunden im Gejellenhans zur weltl. Feier. Ein Pr °Sch «
das selbst dem verwöhntesten Geschmack Rechnung trug %
es mit sich, daß in dem überfüllten Saal eine SnMttes mit sich, daß in dem uversunlen waa > eine
aufkam, die für einige Stunden die Sorgen des WSi
Lebens vergessen ließ. Rach einem flotten Ecüffnungs"
||UUU) uei vnwiiv ... ,w..vv - -V
über das Thema : Der kath. Gesellenoerein, seine

Zevens vergegea ließ, .nun; uuuu iiuucu
sprach der Senior des Vereins in jetner BegrüßungsaM i ^

kt  i
jjjlte

Ult AHyuiwmiiiyuuuv - - - » '- I'-. . " **v - 1- . . ich
der Welt über : Familie, Demokratie und Völkersr.ede M^ yak'e sie

uver aas . . J % Ä
wartsbedeutung und Aufgabe. Klar und eindeutig er

die Programmpunkte der gesummten kath. Eesellenv ren ISi. itfusr• T )pmnfrnff(» nnd Nälkerfrieoc. ,Ll. 1
er

wie der Gesellenverein dieses sein Programm im «l)o<ha(,,n„„^n
durchgeführt hat , indem sich über alle nationalen Grenze - n zogen,
aus Kolpingssöhne i» tätiger Liebe die Bruderhand er Tat w
so muß a uch dieses Programm Eenieingut aller Voll^
Erde werden.

vieles ziruaraaaa wdiicmijui uw.*. Stet
Reicher Beifall war der beste Beweis sicĥ 8ucktee .

Daseinsberechtigung und Eegenwartsbedentung der Heidelbi

und es bewegte sich auch nicht, als er sagte: „Du selbst,
Ellinor , darsst nicht wollen , daß ich feige bin . Ich muß
mit Bernick im Apparm sitzen. Es geht nicht anders.
Wir wollen unter Schicksal teilen . Was sollte ich tun,
wenn ihm wirklich etwas zustieße, und ich wäre nicht da¬
bei? Wir beide, er und ich haben gemeinsam jahrelang
auf diesen Taa gewartet , nun ist er da. und wir müssen

^JU | eilli ?Ueieu/uyuiiy uuu Ci
vereine Run wechselte in bunter Reihenfolge das Prag ' s t
Musikstücke, Vorräge , Lieder. Theater . Waren esvcheidung

rzte

3
Ehe

er, f

i ^̂ ^ - J -- . Hostie ‘Ut
sonders die Xylophonsolis, welche die Anwesenden '»' A
hielten, so waren es Beifallsstürme, die die Spieler uno , ^ s
terinnen des Theaterstückes: ,,Das Holtandmädet ^ e> ^ ' ^
Mit der Aufführung dieses Stückes hatte der Vereru ẑ Z ^
los einen hundertprozentigen Erfolg. Hier einen ^ irik ° . ihn
idriüi-rc; ermäbnen. bieüe den anderen zurücksetzen. ~ ."U Oer H

lerinneu des Theaterstückes: „Das Hollandmädel er« * ^

riI

|
Wünschen Rechnung, dieses' Lustspiel Ziocĥ einmalund th.

lvs einen eiifuJJ 0eiu .ivn. il . " ‘Mlg „ . v Ä
sonders erwähnen, hieße den anderen zurücksetzen. ĵ - "N 0er n
kein Dilettantenspiel, das war ein Hineinleben in Pe »nd an
wie man es selten findet. (Hoffentlich trägt der VereM^ Zem Man

holen >Als Abschluß hielt ein frohes Tänzchen die An«e1J  _
noch bis zur Polizeistunde zusammen. Das 18. StsiM Frankfurt
das fomkc der Verein getreu der Devise, die der <» ! <« n ßegen  ^
unter Adolf Kolptng schon dem 1. Gesellenverein 9°^ Wegen
ligion und Tugend, Frohsinn und Scherz, begehen ^ ^ u^ier
soll auch in Zukunft Ansporn sein, weiter zu arbeiten gjAechz
hohen Ideale des katholischen Gesellenvereins! ..Dre» -
ping!" ^

Voller Begeisterung äußert sich Fräulein E . K- tr¬
über die von der Maggi -Gesellschaft, Berlin W. 35« “ le ein I
gesandte Gutscheine erhaltenen Prämien : „Ich havf «jstz Madenerlc
viele Bestecke in meiner Aussteuer, doch Ihre Kafl« K ^̂ Gchske, Vrneie .̂ eiieue in  Uiemei ^ - sit f ■ OOe ß »" r w '
rechnen mit zii beit schönsten!" Dies beweist, daß ».Gericht-
Prämien von der Maggi -Gesellschaft ausgesetzten Gogen̂ , (' Angeklagt
wie Löffel, Gabeln, Messer, Tischtücher ufw. von bejtec Gesang,
Tttnt sind und viel Freude machen. Das fleißige '-- UZ,!» U bei Dog

^ 7 " °uf ein
i°Zs Mon

" ,Deppert

lität sind ’nnd viel Freude machen. Das fleißige bei Vog
der Mgagi -Gutscheine lohnt sich. Bei der täglichen Verwen.A^ Kannten
der versckstedenen Maggi -Erzeugnisse ist recht bald die
Anzahl Gutscheine beisammen.

Tödlicher Unfall an der Staustuse Eddersheim
Gestern nachmittag gegen 4.30 Uhr fuhr ein Sanilä ^ ( 0iWntfl

in eiligem Tempo von Rüsselsheim kominend, durch die & ji 3 cn 7 e ;
von Flörsheim zum Krankenhause. Jedermann ahn̂ ^ ej^

biillen ans '

von Flörsheim zum Krankenhauje. Jeoermann (jnj j,n,
in bem Wagen ein Schwerverletzter sein müsse idi
berausüellte. waren die Veriiiutnnaen richtig. Der in D.„ «Zlvartete 9

ffteficn . !
eine

• ™V e,r J °se,
damentieren benutzt werden, ihm den Kopf ^erfckM e .

ui uem ALüuyeu ein wu/ujv .vvtuvgi .v.v ju » *
herausstellte, waren die Vermutungen richtig. Der in u-
Jahren stehende Karl Beitzel aus Heidelberg verungwu ZTixc.
Mittwoch nachmittag an der Eddersh eimer Staustufe jjl » :
Beitzel war am Fuße eines Pfeilers beschäftigt, als ein
15 Meter tauge Eisenbohle, wie sie zum Absperren ^et ?i? e alten Ser
uumeiuieieii uvuugi wtuvu , vlv n o " \ ' .. ü'
Die Bohle fiel aus einer beträchtlichen Höhe, mit einemß
den Pfeiler streifend, herunter, sodatz der Kopf des "Jven Pseuer irrerzeno, yeruncec, ,vvu.>j u« jv U+,|  f Drorin
lichen zwischen Pfeiler und Bohle geriet und dabec P Kegmuriu> ^ fnfnrt in der Unalücksstelleerschienenen-Z A ein,, Esterwurde. Die sofort in der Unglücksstelleerschienenenj  J««inen s  L
ordneten die Ueberführnng zum Flörsheimer Krankeny» ^ 5QrQUf

^Eggert au]

m.

. , der 2
165 wurde

llliu |U lUlllllt VlVl uuiyuu; vuiyvvvvvw.v i3o' 'Mm 0U
werden. Er hinterläßt eine Frau »ebst drei kleinen ^ edherci
Im vorigen Jahre am 8. Mai 1931, geschah an der Zun
ebenfalls ein tödlicher Unglücksfall., wobei ein Man"ebenfalls ein tödlicher Unglücksfall.,
Man sieht, daß das 2lrbeiten an solch großen Strom
ken recht gefährlich ist.

4 ?< 5 ' 9ej
C er  die be

Ortsbaucrnjchaft . Am 2. Juni ^fährt ^die Orts ^ i ]!D<irn,ŝ tz^
schuft mit dem Postomnibus nach Mannheim zur. . . . ^ im  r eÄ Äen e
Ausstellung . Interessenten , die nicht der OrtsbauelU lleng^
angehören , können an der Fahrt teilnehmen.
gen beim Bors . Herrn Franz Schleidt . ^ Strc

k st! haben5h .'aven i
fahreniyn gememium veuriugru . ^ -

Ellinor nickte: „Ja . Konm . ich sehe cs ein : ou ^ .stebruar
Tols nicht im Stich lassen." , ^ 3 ^ Mec

Bewegungslos lagen sie lange nebeneinander
Kisftn ' und wachten, atmeten leise, um nicht zu vfyj  Wehr";^ ^

S c' De>
wie uuuumuui 1-,—u- 1—■ -0 , :ff^ den lin
len Fleck sich grell obhebeii von der gesamten Duo «er ,

CV,l||CIl UUV 1UUUJIUI. . . .  u
daß sie keinen Schlaf finden konnten , und wenndaß sie keinen iLcyms zinoen rviniieic, unu  s
die brennenden Augen schloß, sab sie einen leuch

und Blitze brachen sich darin , kalt und funkelnd- . / ^ - Du; gteic
ihre Gedanken klammerten sich ängstlich und zitier ' ihn

leih'n- Der
25. Kapitel . . 1h ^ ® ienJj

das Auge des 8!L.
”" T' . iislstWekî ^ ''en sc

Das Programm des Tages , an dem das ^ Atzten hmT-as Programiii orv Lugev, ui> ve.» uus -̂ 7 u» jAerckC" 'tin
stattfindcn sollte, war in wirklich großzügiger )3> (eM.
loorfen worden . Von acht Uhr ab sollten die gerne uCttiftabf.warfen worden . Von acht Uhr av sonren me ühr „ J
vierundzwanzig Flieger in ganz kürzen AbstaiE^
ihre weite Reise geschickt werden . Die Routeiure wene oiene mauui . u
Amsterdam nach London , von dort nach Paris u'Ulk
Metz nach Frankfurt am Main nnd wieder WMcksgren
Berlin . Nach vorläufiger Schätzung mußten ^ °dxDRblichj.x . __ 17Ü,. »fw» rnioW 4t, em *m  Wt,!*bert 0«Berlin . Nach vorläufiger Schatzung mußten ,
Apparate um fünf Uhr etwa wieder in Berlin eich / Mj? °rt ents,
und die Zwischenzeit sollte ausgefüllt werden Mch J  genutzt
möglichen sportlichen Veranstaltungen . Eine englrpl J  r ^ ^ aus.
eine tschechische Fußballmannschaft trat gege>'̂ ^ lL
deutsche Mannschaft aus Hamburg und Nurnbcch^
Dvn b̂en ocib es nachmittaas Radrennen um " p ^ 0) um K,Daneben gab es nachmittags Radrennen um
wertvolle Preise , die Mac Garron gestiftet batte - 'Cm dH

Heber die weiten Plötze verteilt , standen di^ ^ G, )̂ 5^KnalstCNid. (Mlieber die weiten Platze verrenr . zranoen ^
lautsprecher . die die drahtlos aufgefangenen .
über den Flug sofort Weitergaben. Von den iS (C. e n.)
und Tribünen her sollten die Meldungen durch Mzwe
phone über die Menge verbreitet werden , da die P che ^ « l
sprecher natürlich längst nicht imstande waren . u ^ «t ,
rausche zn übertönen . (Fortsetzung ' Ôanb *

utuitcicii uic uwc Mui;iu„a D“'1' O—T- v-. - - 'rr-raP' »."Z darauf
Der Verunglückte verstarb aber bereits auf dem cĥ uhrscim ai
und so tonnte hier lediglich der eingetretene To^ v̂ f ^ Z,

!°r-- wegen
>lMgnis v<
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ach der9-empfehlen „Haarglanz“ da er na* der
• r iu4'läsdle das Haar neutralisiert und es straff und ge

1)H9 1 fjJerhäit „Haarglanz " liegt jeder Packung Schwarz
dien ijjv̂ diaumpon bei . Weiße Packung 20 Pfg ., grüne Extra-
n FestE ? sowi „Extra -Blond “ mit Schaumbrille 27 Pfg
»oif y r -_ _
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Msrd im DtzenWKld.

Ehefrau erhängt ihren Mann.
Darmstadt , 12.  Mai.

einem einsamen Gehöft bei Riederliebersbach hat die
der 30 er Iahre stehende Frau ööst ihren um zehn

Mann aufqehänql . Nach einem ehelichen
nune sie ihn auf den Speicher gelockt, ihm eine

,n Aer̂ ^ Se um den hals geworfen und ihn über den Dachbal-
l ^gezogen.

-LU der Tat werden noch folgende Einzelheiten berichtet:
Völl^ var im Steinbruch beschäftigt . Vor etwa zwei Jahren

weis M. Klückte er , bekam Starrkrampf , war zweima m der
der (öeff m Heidelberg und ist auch seitdem noch stets , krank

Progra"' Seine Frau hatte bereits vor dem Amtsgericht , in
e- Viji Scheidungsklage . eingereicht, ^ die ^ abgewiesenMh  Mann ein Siebe. ,

lis und beabsichtigte , denselben zu heiraten , doch oer
' von dem sie nicht geschieden wurde , stand ihr NN

ereiu ' zEs So kam sie auf den Gedanken diesen zu beseitigen.•ein r | kam ne aus oen -
Spi ^ '̂ flockte ihn daher auf den Speicher des Hauses , wo sie

m. Das ZK an der Kette für die Bodenklappe eine Waschleins
in die dj) "hgt und an einem Ende eine Schlinge gemacht Halle.
Verein J c dem Mann , als er auf den Boden kam . über den
il 3" \ ? °9 und ihn durch 'Anziehen der Leine regelrecht er-
- Ämvesc ff ^ .

oer
ein
zehen f°

Frankfurt a. M . Im Schüßler -Prozoß ist den Ange-
„ i gegen Mitternacht folgendes Urteil bekanntgegeben
!<0ititl: Wegen schweren Einbruchs und Bandendiebstahls

J  t * ^ "Mßler auf vier Jahre drei Wochen , bei Schröder
Jahre , bei Jerke auf fünf Jahre sechs Monate,

Cc°tt auf ein Jahr drei Monate , bei Kantowfki auf drei
° stchs Monate Zuchthaus erkannt worden . Die Ange-

gal' t M ^ .^ Zen Mitternacht folgendes Urteil ^ bekanntgegeben

K
.,i cotvnure ^ uepepum - enuuiu uumtu . ^ . >a v-

K. VA , n ,$ eppert und Block haben wegen gewerbsmäßiger

eiten fl>-
.Treu

35, je ein Jahr Zuchthaus mit Aussicht auf einen spä-
habf Mî Gnadenerlaß erhalten . Bei den Angeklagten Wetter-
Kaff ^ Gläske, Bogt . Ohlenschläger , Zeimet und Frau Auch

daß Gericht — trotz der teilweise sehr hohen ,Vorstrafen
Gegend tm Angeklagten — noch einmal mit verhältnismäßig
Iiei?cr „Äl e,t1 Eefängnisftrafen zwischen einem und zwei Jahren

s bei Vogt kam es unter Einbeziehung der in letzterge °et Vogt kam es unter Einbeziehung oer in legier
Verwerft Gekannten Strafen im Falschmünzerprozeß und der

d die Eggert auf sechs Jahre sechs Monate Gefängnis . Im
H| lÜ wurde auf geringfügigere Gefängnisstrafen , in

>rsheii"' "Ollen auf Freisprechung erkannt.

r̂ 5 »' st ^ il Frankfurt a . M . (KonkursbeimBankverein
' ^ ntê » °°0heim .) Die Verwaltung des Bankvereins Fe-
' ,7 di ! | !11' hat das Konkursverfahren beantragt . Zu diesem
"ui ,.l hat sich die Verwaltung veranlaßt gesehen , nachdem

r jiirfti "' Wartete Reicksbilfe abaelebnt worden ist.
iNticket° - Mützen . Abends gegen 10 Nhr kam es hier auf der

, cinc* V3u einem Wortwechsel zwischen dem 34 Jahre alt -n
'be,n" > V r̂ Josef Neuerburg aus Euskirchen und dem 23
rlmel % Olten Bergmann Friedrich Roll aus Elberfeld , die sich

-fneni % lkchOuf der Wanderschaft befanden . Im Verlaufe des
' uni Ci wurde Röll ZU Boden geworfen und geschlagen.

- - relst, V sprang er wieder auf und stach mit einem )est-
J ^ W°?n Messer auf seinen Gegner Reircrburg ein dm

XTlo .P< -«»'den Stich ins Herz so schwer verletzt wurm-, dag der
Ä darauf eintrat . Röll wurde sofort verhaftet und

ohrsam gebracht . Die Ursache der Bluttat ist in einem
i: th  nach einem Wirtshausbesuch zu erblicken , wo-

' “Sta »>P „ Zecherei der beiden Leute mit emenr Schausteller
el̂ E ? ,isse Zumiltungen , die Neuerburg an di : Frau des
^-^ kjĵ llers gestellt haben

zer

b-B
n ftin
Zo \M
llann
Uroinb"

Ortsb^

soll,
unterwegsdie beiden

(,, traten waren.
(Erfolgreiche B

eine Rolle ivieUen , und
wieder einander in die

VU

Du
Ellî ^ ^ iein̂ Jagdmesier^gezogen,und davon̂ Gebrcnick̂ ge-

d
, T nevertattene gewejen, aua- vtuu.u>- « r '*»»1 jj ‘“'
-lud- / IJ '. d,e gleich ihm mit dem Angeklagten Zusammenstöße
stterNO ^ - Und ihn als brutalen und ungerechten Menschen

IkwFN. Der Angeklagte hingegen sagte aus , es herrsche
iw^ i Dienstbezirk offene Feindschaft gegen ihn, und er

nn uM ^ Öfteren schon bedroht worden . Auf die Berufung des
Wetw £liiH ‘Osten hin wurde die Strafe auf vier Monate Gefan-

J.  l:f^ Obgesekt
genullt / i^ arnistadk. Senkung weiterer staatlicher

soll

Vom
Groß-

-,it [tx  r s o i g r e i m e Berufung .)
hmtell'!«^ ^ offengericht war der Jagdaufseher A. m „
ainiittl T./.A wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 Mona
^ ft^ ongnjg verurteilt worden , wogegen^er Berufung vor

ßen Strafkammer verfolgte ; er will in Notwehr qe-*5« knt-— --iv —Urteil . Derhaben und erstrebte ein freisprechendee
nF fahren zu Grunde liegende Vorfall ereignete sich
o .rsebruar 1931 bei Klein -Rohrheim . Der Angeklagte

^ itẑ Nen Mechaniker aus Klein -Rohrheim zur Rede , den
i inhmZerdgcht  hatte wegen Wilderei Er will von diesem
I,eiÄ V Pr n und so schwer bedroht worden sein , daß er IN der
r @ÖlM r >in Jagdmesser gezogen und davon Gebrauch ge-

ckitellv§ '>h ? obe. Der Mechaniker erlitt einen lebensgefährlichen
S . mferöV't ? ben  linken Arm . Er schilderte den Vorfall so als

^ 11 bei x Ueberfallene gewesen , auch brachte er einige Zeu-

lisKgesetzt.
yeM^ ^ st^ niskadk. - - - - - -v
ilNdeNZK; Ohren .) Um dem Verfall der Abmarkung der Eigen-
- lief !«! -sî Sen und damit dem der Kataster entgegenzuarbel-

unk ^ ® n,,f m_s . ctnv,t, .v,a hör 6-nsten der Vermes-IU, -L auf Grund der Senkung der Kosten der Vermef
urü -k Äc « die Gebühren für die Wiederherstellung der
VT, Jfk  OUcksgrenzpunkte durch Bekanntmachung vom,4 Mai

Leblich herabgesetzt worden . Die Senkung ist dem
ei!l. # ! ’C ert  entsprechend gestaffelt und beträgt im landwirt-
Mit,/genutzten  Gelände im Durchschnitt 40 Prozent und

ati$ ilW hinaus.
egen V (LeichenfundebeiMainz .) Bei Mamz-
nbe^ ) .4 ? ir̂ urde eine männliche Leiche, d.e schon etwa dre,
i in^ k» sich Wochen im Wasser gelegen Haft gelandet ^ Es^ Han-

,pvx'. " IN e’ ni  etwa OO jährigen Mann . — Außerdem
°stn7? er Gemarkung Budenheim die Leiche eines neu-

^Knaben ans dem Rhein geländet . ,
°>7, b- (Mit der chand in dle Walzmas chl n e

e n .) Mit der Hand geriet in die Walzinaschme
H ^ °rt̂ °nzwerken bei Neustadt i . O. der Arbeiter Phll .pp

die o7°n Semd . Durch rasches Abstellen der Maschine
die , »i ftî chliinmstes verhütet werden , immerhin erlitt der

desOckte schwere Verletzungen ; es wurden ihm alle tfitt’
^nnd abgerissen.

GZrrgeiattdt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)
Auf das „Eingesandt " in der vorigen Woche wird uns sei¬

tens der Konkursverwaltung geschrieben:
Die Ansicht, es liege die Möglichkeit vor , daß das Kon¬

kursverfahren aufgehoben werden könne, trifft leider nicht zu.
Auch ein Vergleich ist nicht mehr möglich, denn bei einer
Genossenschaftsbank ist ein Vergleich nicht mehr, möglich, wenn
der Konkurs eröffnet worden ist. Es müssen die Forderungen
restlos beigetriebcn werden . Auch die Hoffnung , die in dem
Eingesandt ausgesprochen wird , es sei möglich gewesen, vom
Reich, ähnlich wie im Falle der Höchster Bank , Mittel zu
erlangen , läßt sich nicht verwirklichen.

Der Eläubigerausschuß und der Konkursverwalter haben
natürlich schon' vor Monaten hier Schritte unternommen.
Es war aber ausgeschlossen, daß aufgelösten Genossenschaften
Mittel bewilligt wurden.

Der ausgeworfene Fonds diente zur Stärkung der noch
bestehenden Genossenschaften. Selbst solche Genossenschaften
über deren Vermögen das Konkursverfahren noch nicht er¬
öffnet war und bei denen das Vergleichsverfahren schwebte,
haben nichts erhalten , wenn die Aufsichtsbehörde der Ansicht
die Genossenschaft Fechenheim auch nichts erhalten . Hier mußte
jetzt das Konkursverfahren eröffnet werden.

SetaMnpni« Gemeinde Flörshei»
Dir Auszahlung der Zusatz- und Sozialrenten für den

Monat Mai erfolgt am Freitag , den 13. Mai 1932 nach¬
mittags von 2 bis 3 Uhr.

Die Eemeindekasse : Claas

Als gefunden wurde abgegeben „Eine Geldbörse " mit
Inhalt . Eigentumsansprüche sind im Rathaus Zimmer 3

Verbilligte Kur
mit

im Frühjahr bedarf der Körper
einer Auffrischung ; LECIFERRIN
g ranuliert,  verbessert das Blut,
schafft gesundes,  frisches Aus¬
sehen und Widerstandskraft;

fangen Sie sofort an , Sie werden
zufrieden sein.

,7<S.

8
Blechdose

-Sn!

IN APOTHEKENU.DROGERIEN*
Depot : H. Schmitt , Wickererstrasse

geltend zu machen.

In den letzten Tagen wurde beobachtet , daß Kinder
scharenweise ins Feld zogen, um Maikäfer zu jamrueln.
Sie richten hierbei großen Schaden an den Obstbäumen und
der Saat an . Die Eltern werden darauf aufmerksam gemacht
daß sie für allen Schaden , den die Kinder verursachen , haftbar
sind. Das Feldschutzpersonal ist strengstens angewiesen diesem
Unfug Einhalt zu gebieten.

Flörsheim am Main , den 6 . Mai 1932.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.

Wichtige Machrichi
ßttv den Attnattausßlus
0 !eidie3 Recht Kir alle ! Die Zeiten sind längst
vorüber , wo es nur einigen Wenigen möglich war,
sich lür jede Gelegenheit modern ,praktisch u. rich¬
tig zu kleiden. Betrachten Sie diese Etagen-
Ängebote  und diese Etagen - Preise  der

SP © fö¥ *W© CHE
dann sehen Sie, daß es heute Jür Jedermann
eine Leichtigkeit ist, sich auch für den P fingst-
Äusflug  gut , modern und richtig zu kleiden!

2l6ilige Sport - Anzüge
mit Knickerbocker oder langer
Hose , d. h . auf Wunsch An¬
fertigungeinerlangen Hose , da
diese — zum großen Teil rein¬
wollenen Anzüge — hauptsäch¬
lich mit Knickerbocker vor¬
rätig sind , aus modernen Stof¬
fen , je nach Art :+8.- ,38 .- 28 .- 24-

RS ^ l

q ieili ge Sport - Anzü ge
mit Knickerbocker und langer
Hose , aus frischen , flott ge-
must . Tweed - Qualität , od . aber
aus stabilen Cordstoffen , inst
Breeches - Hose,in der haltbaren
u . zweckmäßigen Verarbeitung
je nach Art : 68 .- 58 .- 48 .- 38.-

Herren -Pullovert
ärmellos , die große
und beliebte Mode,
prachtvolle Dessins
1.95 3.75 5.95

Knic ker - Bockers
i. strapazierfähigen
Stoffen , die belieb¬
ten modernenMust.

Sport - Strümpfe
haltbare Qualitäten
in großer Auswahl,
in modern .Mustern
0.95 1.95 2.95

lederladcen
und Leder - Westen
tadellose Qualität.
aufVelvetongearb.
28 .- 38.- 48 .«

Sport - S ürtel
hochmodern und
geflochteneSpeziak
gürtel od . tadellos.
Leder je nach Art
0.95 1.95 2.50
Flanell * Hosen
uni u. gestreift , in
den schönen und
modernen Farben
7. 1510 .70 14.754.50 5.95 7.35

MEINE BESONDERE LEISTUNG

d . h . die Etage gibt auf die Tragfähigkeit dieser An¬
züge 1 Jahr Garantie . Mängel , die während d. Garan-
tiejahres auftret ., werd . kosten !, behoben , falls nötig , 8 B  A8 |
wird Ersatz gestellt . Die Anzüge sind aus hervor - B fiitfS 0
ragend reinwoll . Stoffen hergestellt und kosten in “
Sakkoform (Steil .) oder in Sportform (2teil .) nur

LOWE N ST EI N
Mainz , Bahnhofstr . 13,1. Gröfjfe Auswahl in Herrenkleidung am Platze

logenleiM?
essen nur
Kuhlus’ Grahambrot
und Kommisbrot
erhältlich : Cafe Kunz
Flörsheim , Wickererstr.

Tomatenptianzen
mitTopfballen . Selleriepflan»
zen pikierte , alle Gemüsepflan¬
zen , beste Qualität , keine ge¬
ringwertige Hausierware emp¬
fiehlt : Friedrich Euers,

Gärtnerei am Friedhof

Ml  Mkltzlk
Freitag Abend 8.30 Uhr
Gefansftttttde
mit Orchester im Schützen¬
hof . Wir bitten die Mit¬
glieder um vollzähliges
Erscheinen.

Der Vorstand.

2ZimMi!.Me
im 1. Stock mit Abschluß sofort
zu vermieten . Preis 35 Rm.

©B . S fflleiiit 2 . 9tif öltr . 45

Schöne , rottannene

Bohnenstangen
sind eingetroffen

Geb . Havtmann
Holz — Kohlen / Flörsheim



Irr den Feiertagen!
la Rind - , Schweine - und Kalbfleisch

3tt dev Gpavsekett:
läglicb krisch gekvchbcn Schinken.

KleistdWUvft täglich krisch pro Pfd . 20
Alle anderen Fleisch - u. Wurstwaren in bekann¬
ter Güte zu den billigsten Preisen.

Metzgeret Loses Dov«

Käthi Ditterich
KAUFHAUS AM GRABEN
Flörsheim a. M., Grabenstr. 20

Grosser

PfingsKlerkauf
in Strümpfen , Handschuhen,
Schlupfhosen , Damenkragen , Bast-
Mützen, Hüfthalter , Büstenhalter.

Tischdecken von1.2s ml  an
Uorhangstofte von ao Pfg. an

Herren- Hemden, -Hosen, -Unterzeuge,
-Kragen , -Selbstbinder , -Hosenträ¬
ger , -Mützen.

“MM

Schinken gekochter, W Pfand 30

Plockwurst Pfd.95, . i/4 Pid. 24
Cervelatwurst Pfd. l.iOMk. WPfd- 28

Edamer Käse
(40°/o) Pfund 58 . 1/4 Pfund

15

Schweizerkäse Pfd.l.iOMk. PH- 28
^akeibutter frische, . str Piö. bv, 73
Kananen . . . Pwnd 48
Orangen haihhiut, - Pid- ^0
Zitronen saftige. . . 3 stück 10

Salatöi »/*Literfl. ohne Glas
mit prakt . Schraubkapsel . 55, 45,

I

35
_Patu-Konfektmehi

Auszugsmehl
Weizenmehl heil,
Tafelmargarine
Margarine Latscha’s Beste
Schmalz deutsches,
Schmalz amerikanisches,
Pflanzenfett in Tafeln
Kokosfett in Tafeln

Pfd. 30
Pfd. 28, 24

Pfd . 22
Pfd. 40, 36

Pfd . 60
Pfd. 58

Pfd. 41
Pfd . 34

Pfd . 40, 38

Sultaninen u Pfd.25, 18, 12
Apfelwein vom Faß
Weißwein vom Faß

Liter 28
later 48

Nicht nur einige Tage,
sondern immer gut u. billig

Fst . gebr . Kaffee
etwas ganz Besonderes |T/ ' |Pfund. 4

Mi.Fielen ul  Fielen
Haupstr . 31
Telefon 94

Eisenbahnstr . 41
Telefon 61

GOGOGGOOGG
Ulillst Du pulen PliuDSi-Braien
mußt du  zur meizoerei mum  lauten!

Dort gibt ’s prima Ochsen-, Kalb - und Schweinefleisch.
Alle Wurstsorten wie : Hausmacher Leberwurst , Blutmagen,
Preßkopf . Zungen -, Schinken- u. Eelbwurst . Cervelatwurst.
Mettwurst . — Dörrfleisch, roh . u. gek. Schinken. — Fleisch-
wurst Pfd . 75 Pfg . — Ab Freitag frische Leber - u. Blut¬
wurst Pfd . 55 Pfg . — Beachten Sie bitte die Auslage in
meinem Schaufenster . — A. Habenthal

| lAatratx^
Hause angeieü ;iienlAatena \s

sowohl m Dre \\

BettetV ê*rw*9

Wochenspielplan
des Staatstheat5rs zu Wiesbaden vom 12. Mai

Großes Haus
Carmen

Die Bürgschaft
Die Zauberflöte

Tristan und Isolde
Im weißen Röß'l

Kleines Haus:
Morgen gehts uns gut

Vor Sonnenuntergang
Himmelstürmer

Vor Sonnenuntergang
Der Raub der Sabinerinnen

19. Mai 1932

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag
Montag

Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 17.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr

Montag
Freitag
Samstag
Sonntag
Montag

Anfang 20.00 Uhr
Anfang 20.00 Uhr

Anfang 20.00 Uhr
Anfang 20.00 Uhr

Anfang 20 Uhr
Stadttheater Mainz

Donnerstag Ständchen bei Nacht Anfang 20.00 Uhr
Freitag Der Richter von Zalamea Anfang 19.30 Uhr
Samstag Geschlossen
Sonntag Ständchen bei Nacht Anfang 20.00 Uhr
Montag Ständchen bei Nacht Anfang 20.00 Uhr

R«M«nk-Brosramme.
M. md K-ii-l <L-dw,Mn „ .

f
J . dm « --N»  i - wHafÄ»BSrttandbu, « , « TOg » Ä »”ÄWtÜ lt . nä«l;

'Ä 'ÄUtra ; 12.55 91«« »« -“ ' " 2;

Ä<Stu««r
Füv zKüh«Lvrü«htevr
BerbiSigter Fattermeizea

100 Kilo '12 . 5C5 (ohne Rabatt)
100 Pfund € >*5 <3

Die Preise sind gültig für diejenigen Be¬
stellungen , für welche die Bezugsscheine,
(die auf dem Rathaus erhältlich sind)
bis spätestens Samstag  Abend , den 14.

Mai in unseren Händen sind. Miner 5'

Kirchliche naebriebteu.
Katholischer Gottesdienst

Freitag 6.30 Uhr Aint für Elisabeth Martini geb.
kel, 7 Uhr Stiftungsamt für die Verst.
Bruderschaft.
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Samstag 6.30 Uhr hl. Messe für Joses Christoph m enjchei
(Schwesternhaus) 7 Uhr Heilig Geist Amt und
fasttag. i

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim . Eddersheim u.
Samstag , den 14. Mai 1932. Sabbat : Emor

7 30 Uhr Vorabendgottesdienst
9.00 Uhr Morgengottesdienst,Ufir fK 33.00 Uhr Minchagevet P . 3
9.00 Uhr Sabbarausgang
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IÜP Pfingsten! Waschseide, hoch¬
moderne Farben . Ganz hervorragende,
feinmaschige Qualität nur 1.75 RM-
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Donnerstag . 12. Mai : 15.30 Jugendstunde; 13̂ 25 Neue
Forschungen über menschliche Erblehre und Eugemk. IllAwntsversaüuna der Völker: Oesterreich; 19.30 „D'.e Pilger
von Mekka" Oper ; 20.50 Gedichte in badischen Mundarten,
21 Orchesterkonzert; 22.45 Nachtmusik.

Freitag 13. Mai : 11 Aus Frankfurt a. M .: ..Goethe.
13 Nachrichten' 13.10 Konzert; 15.20 „Erziehung

und ^Rilduna" Vortrag ; 1825 Aerztevortrag; 18.50 „Von
L mSi ' £ "a & " , „DI- M-I°d»
Gents singen!" ; 20 Im Fluge um die Welt 21 „^ mmer
wieder mal Liebe", Operette ; 22.45 Nachtmus,k.

Sanmtaa 14 Mai : 14.40 Schallplatten; 15.20 Eichener
WeMrbedchft 15.25 Zeitangabe, Wirtschaftsmeldungen: 15.30
£ e2X '. 16 30 wieder und Arien; 18.25 Stunde der
Arbeit-' ^18̂ 50 WH,u Kunstkritik?. Gespräch; 1930 Werke
von Felir Petnrek; 20  Bunter Abend; 22.30 Nachrichten;
22.45 Tanzmusik.
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Gartenlaube
ltj û einem
ie5  nicht 31
£f n ^ un

es  gehl , l)i
Ratschläge für Haushalt und
Erziehung, Romane, Novellen,
viele Aufsätze und Bilder.

Heftpeels 30 MennigBestellungen: Buckbandel, p ŝt und
Verlag Scherl, Berlin SW08
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Schreibmascftinen-ArDelten
werden exakt und sauber ausgeffihrt:
FlOrsttelm am Main . HaptfiäusersiraBa 8
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5ös„Nm Limburger Gelang
im Preis von 2.50 an und bessere Ausfuhr ^"

WS  Volte

ist erhältlich bei
AeZttvith Dveisbaeh , Ä

Karthäuserstratze 6
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